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Themenfindung – sinnliche Impulse

Themenfindung – sinnliche Impulse
Riechtexte

Alle schwärmen aus und suchen in und außerhalb der Schule einen „Geruch". Der Geruchsträger wird dann in vorbereiteten Frühstücksbeuteln transportiert. Alternative: Zu Hause wird ein „Geruch" gesucht, der zur nächsten Sitzung mitgebracht werden kann - Tipp: Im Plastik-Innenleben eines Überraschungs-Eis. 

Dem Nachbarn, der zur besseren Konzentration die Augen verschließt (oder sie mit einem Tuch verbindet), wird die Geruchsprobe unter die Nase gehalten. Ziel ist nicht, den Geruch zu identifizieren, sondern Assoziationen, Erinnerungen entstehen zu lassen. Anschließend verfährt der Nachbar genauso mit seiner Geruchsprobe.

Woran erinnert die Geruchsprobe des Nachbarn? Ein „Gedankenschwarm" wird zu diesem Geruch angefertigt. Dazu lässt man (ausgehend von dem Geruch) die Gedan​ken treiben! Die Augen werden nochmals geschlossen und die Gedanken so lange treiben gelassen, bis man zu einem Schreibthema gekommen ist, von dem man meint: „Das ist mein Thema; dazu lohnt es sich, etwas zu schreiben; daraus kann ich einen Text machen.“
Alternative: Mit zwei Gerüchen – dasselbe Verfahren: Ein Text wird verfasst, in dem die Assoziationen zu den beiden Gerüchen verbunden werden.

Schreiben nach visuellem Impuls: Postkartentexte

Mehrere Postkarten liegen verdeckt auf dem Tisch, jede/r zieht eine Karte und lässt sich von der Abbildung zu einem Text inspirieren. Die Textsorte wird nicht vorgegeben.

Variante: Versetze dich in die Situation einer auf der Karte abgebildeten Person und schreibe aus ihrer Perspektive.

Variante: Kombination von zwei oder mehr Postkarten für jeden Schreiber – z.B. Zulosen einer Postkarte mit Person und einer mit Gebäude/Landschaft.

Variante: Vier Stapel – Landschaften, Gebäude, Orte, Menschen. Aus jedem Stapel eine ziehen. Text schreiben, der die Motive miteinander verbindet.
Variante: Räume – was hat der Raum erlebt?

Und viele selbst zu entwickelnde Varianten. 

Geräusche

Die Gruppe schweigt. Die natürlichen Geräusche der Umwelt werden nun hörbar. In der Stadt, Autos, Stimmen, Flugzeuge usw. Auf dem Lande: Naturgeräusche, Vogelstimmen usw. Das am intensivsten empfunden Geräusch wird zum Thema meines Textes.

Schreiben nach Musik - automatisches Schreiben

Ihr nehmt Papier und Stift zur Hand und verteilt euch sitzend oder liegend im Raum. Jeder sollte für sich eine private Ecke ausmachen. Unterdessen wird mit einem CD-Spieler Instrumentalmusik eingespielt. Ihr sitzt oder liegt zunächst zwei, drei Minuten in aller Ruhe, vielleicht mit geschlossenen Augen, und konzentriert euch auf den „Film“, der durch euren Kopf läuft.

Beginnt nach diesen zwei, drei Minuten, den assoziativen Strom in eurem Kopf möglichst entspannt schreibend umzusetzen. Am besten geht das, wenn ihr auf Syntax verzichtet und nur einzelne Wörter ohne Punkt und Komma in rascher Folge aneinander reiht. In diesem ununterbrochenen Schreibprozess soll der „Film“, der durch den Kopf läuft, in seiner ganzen Sprunghaftigkeit und scheinbaren Unstrukturiertheit festgehalten werden. Oft werdet ihr mit den geschriebenen Worten kaum nachkommen. Euer inneres Auge sieht sehr viel und wirft es euch manchmal rasend schnell zum Schreiben hin. Dieses gelingt aber nur, wenn ihr euer äußeres Auge fast abschaltet, wenn ihr den Raum und die Leute um euch herum vergesst. Außerdem ist planendes und absicherndes Überlegen fehl am Platz. Lasst das Nachdenken sein, das nachträgliche Prüfen von Geschriebenem! Überlegt nicht: „Passt das zusammen?“ Alles passt. Es soll ein „bewusstloses“ Schreiben werden. Sollte der Film im Kopf einmal stocken, könnt ihr das letzte auf dem Papier notierte Wort immer wieder neu schreiben, bis der Film wieder läuft. Lange dauert die Unterbrechung dann nicht.

Welches Thema/welche Themen lässt sich/lassen sich aus den Fragmenten herleiten?
In der Öffentlichkeit schreiben 

Die Teilnehmer gehen einzeln oder zu mehreren in ein Cafe, setzen sich mit Papier und Bleistift an verschiedene Tische und warten auf einen Schreibeinfall. Der Ort kann gewechselt werden: Die U-Bahn, der Bus, die Haltestelle, der Marktplatz, die Eck​kneipe, der Park, der Zoo usw. 
Überall, auch auf dem Lande, sind Orte, deren Geist einen zum Schreiben anregen kann. Überall sind Menschen zu beobachten, denen eine Geschichte unter​geschoben werden kann. Liebespaare sind für eine Liebesgeschichte gut. Zwei alte Damen für eine Geschichte um ein Geheimnis. 

Besonders auf Exkursionen lässt sich vieles sammeln, was zum Schreiben an​regt. Hier können Reisetagebücher beispielgebend sein. Warum sollte die Schreibgruppe nicht mal eine Schreibexkursion machen?
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